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GEGEN DEN EINBEZUG DER
FRAUEN IN DIE GESAMTVER-
TEIDIGUNG

Wenn 3000 Frauen demonstrieren, wie
am 7. März in Bern, dann haben hoffentlich

nicht alle die gleiche Meinung, das
wäre sonst ein Armutszeugnis für jede
einzelne von ihnen. Einheit gibt es auch
innerhalb der Frauenbewegung immer nur
in konkreten Sachfragen
Die autonome Frauenbewegung war sich
einig, dass 1981 gegen den Einbezug der
Frauen in die Gesamtverteidigung demonstriert

werden soll. Der Gegenvorschlag
des Bundesrats zur Initiative "Gleiche
Rechte für Mann und Frau" konnte als
einheitliches Thema nicht in Frage kommen,

weil einzelne Gruppierungen die
Nein-Parole herausgaben und die andern
für den lauen Kompromiss nicht auf die
Strasse wollten. Es war aber nie davon die
Rede, dass nicht jede Frau mit dem
Transparent oder Flugi anmarschieren
darf, mit dem sie will. Eine Vorschrift,
dass ein Thema an der Demo verboten sei,
bestand nie (wär ja auch blöd). Deshalb
fand ich es ärgerlich, dass die SAP einmal

mehr die Situation dazu ausnützte,
einen Gegensatz zwischen autonomer
Frauenbewegung und Gewerkschaftsund

Parteifrauen zu konstruieren Die beiden

Themen haben sich doch überhaupt
nicht gestört, ganz im Gegen teü: Die
FDP-Frauen argumentieren, dass ihr Ja

am 14. Juli zu den gleichen Rechten
verbunden sei mit einem Ja zum Einbezug in
die Gesamtverteidigung, unter dem
altbekannten Motto: Gleiche Rechte — gleiche
Pflichten. Darauf hat doch die Demonstration

die richtige Antwort gegeben (s.
die abgedruckte Rede der OFRA).
Mich jedenfaüs hat die Demo aufgesteüt.
Noch nie waren soviele Frauen auf der
Strasse. Gestört haben mich eigentlich
nur jene Teünehmerinnen, die von sich
behaupten, besonders demokratisch
(basisdemokratisch) zu sein, es aber immer
noch nicht fertig bringen, andere zu
reden bzw. ausreden zu lassen.

Edith Stebler
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